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Kanuslalom

WM-QUALIFIKATION

in Markkleeberg
Männer, Kajak-Einer, 1. Rennen 1. Dörfler
(Schwaben Augsburg) 95,76 Sek., 2. Aigner (AKV
Augsburg) 95,84, 3. Schubert (Hamm) 98,84 und
Böckelmann (Leipzig) beide 98,84, ...7. Grimm
(Schwaben Augsburg) 102,53
2. Rennen 1. Schubert 87,13; 2. Aigner 87,69, 3.
Dörfler 88,97, 4. Grimm 89,40, ...10. Schüssler
(AKV Augsburg) 147.53
Canadier-Einer, 1. Rennen 1. Benzien (Leipzig)
102,04, 2. Tasiadis (Schwaben Augsburg) 102,51,
3. Bettge (Magdeburg) 104,59, ...6. Strauß (AKV
Augsburg) 108,46, ,...8. Pfeiffer (AKV Augsburg)
111,61
2. Rennen 1. Tasiadis 92,91, 2. Benzien 95,28, 3.
Bettge 95,66, ... 6. Söter (Schwaben Augsburg)
98,71, 7. Pfeiffer 101,12,
Canadier-Zweier, 1. Rennen 1. Anton/Benzien
(Leipzig) 114,17, 2. Müller/Müller (Hallee)
116,56, 3. Mendel/Funk (Bad Kreuznach) 129,93
2. Rennen 1. Müller/Müller 107,01, 2. Anton/
Benzien 109,38, 3. Westphal/Jork (Leipzig)
116,60
Frauen,
Kajak-Einer, 1. Rennen 1. Bär (Schwaben Augs-
burg) 115,09, 2. Frauenrath (Köln) 116,54, 3.
Schornberg (Hamm) 117,76
2. Rennen 1. Funk (Bad Kreuznach) 102,42, 2.
Schornberg 104,78, 3. Frauenrath 105,58, 4. Bär
105,83
Canadier-Einer, 1. Rennen 1. Louen (Hilden)
129,47, 2. Stöcklin (Leipzig) 132,68, 3. Barm
(AKV Augsburg) 215,25
2. Rennen 1. Louen 116,29, 2. Stöcklin 176,18,
3. Barm 227,67

Augsburg
verspricht
Spannung
WM-Qualifikation
der Slalomkanuten

Markkleeberg Der Augsburger Han-
nes Aigner hat bei den Olympischen
Spielen 2012 in London seine Ner-
venstärke bewiesen. Mit dem Ge-
winn der Bronzemedaille knüpfte er
an die hervorragenden Leistungen
deutscher Wildwasserspezialisten in
der Vergangenheit an.

Doch für einen Platz in der Natio-
nalmannschaft muss sich der Kajak-
fahrer vom AKV wie alle seine Kol-
legen neu bewerben. Im ersten Teil
der Qualifikation mit insgesamt vier
Rennen paddelte der 24-jährige
Sportsoldat und
Student in Mark-
kleeberg bei
Leipzig zweimal
auf den zweiten
Platz. „Das ist
eine gute Aus-
gangsposition“,
fand er vor den
beiden entschei-
denden Rennen
am nächsten Wochenende auf dem
Augsburger Eiskanal.

Auch Fabian Dörfler von Schwa-
ben Augsburg, der demnächst an ei-
nem Autorennen auf dem Nürburg-
ring teilnehmen wird, war mit dem
Auftakt sehr zufrieden. Die besten
drei dürfen zur WM. Dörfler gehört
nach Rang eins und drei bislang
ebenso dazu wie der Olympiazweite
Sideris Tasiadis (Plätze eins und
zwei) im Canadier. Doppeltes
Glück: Auch Freundin Claudia Bär
gewann eines der Rennen. (pede)

Hannes Aigner

Eishockey

DEL

Spiel vom Freitag
Meisterschaftsrunde, Play-off (Best of 5)
Finale, 3. Spieltag
Köln – Berlin 3:6 (1:1, 0:3, 2:2)
Tore 0:1 Talbot (2.), 1:1 Ticar (5.), 1:2 Sharrow
(22.), 1:3 Katic (31.), 1:4 Christensen (36.), 2:4
Kranjc (57.), 3:4 Sturm (58.), 3:5 Rankel (59.),
3:6 Christensen (60.) Zuschauer 18 649 Strafmi-
nuten 14 – 18

Spiel vom Sonntag, 4. Spieltag
Berlin – Köln 4:1 (1:0, 2:1, 1:0)
Tore 1:0 Locke (9.), 1:1 Ticar (25.), 2:1 Talbot
(32.), 3:1 Mulock (35.), 4:1 Talbot (47.) Zuschau-
er 14 200 Strafminuten 10 – 16 Stand 3:1

2. BUNDESLIGA

Spiel vom Freitag
Meisterschaftsrunde, Play-off (Best of 7)
Finale, 1. Spieltag
Bietigheim – Schwenningen 3:5

Spiel vom Sonntag, 2. Spieltag
Schwenningen – Bietigheim 3:1 Stand 2:0

OBERLIGA

Spiel vom Freitag
Meisterschaftsrunde, Play-off (Best of 5)
Finale, 4. Spieltag
Bad Nauheim – Kassel 4:3

Spiel vom Sonntag, 5. Spieltag
Kassel – *Bad Nauheim 2:3 n. V. Stand 2:3
*Meister der Oberliga und sportlich qualifiziert für
die 2. Bundesliga

LÄNDERSPIELE

Samstag, in Krefeld
Deutschland – Schweden 0:8 (0:6,0:2,0:0)
Deutschland Tor Endras (Mannheim), Reimer
(München) Abwehr Schopper (Wolfsburg), Kohl
(Wolfsburg) – Köppchen (Hamburg), Sturm (Mün-
chen) - Goc (Mannheim), Lindlbauer (Nürnberg) -
Brückner (Straubing)
Angriff Reimer (Nürnberg), Ullmann (Mannheim),
Greilinger (Ingolstadt) - Müller (MoDo Hockey/
Schweden), Pietta (Krefeld), Wolf (Iserlohn) - Kink
(Mannheim), Seidenberg (Mannheim), Lewan-
dowski (Spartak Moskau) - Mauer (Mannheim),
David Wolf (Hamburg), Hager (Ingolstadt) - Buch-
wieser (München), Plachta (Mannheim)
Tore 0:1 Andersson (5.), 0:2 Pettersson (12.), 0:3
Viklund (15.), 0:4 Ahnelöv (15.), 0:5 Ridderwall
(16.), 0:6 Arlbrant (20.), 0:7 Axelsson (21.), 0:8
Hjalmarsson (36.) Zuschauer 5500 Strafminu-
ten 20 – 6

Sonntag, in Frankfurt/Main
Deutschland – - Schweden 5:2 (1:2,2:0,2:0)
Tore 0:1 Hjalmarsson (18.), 1:1 Köppchen (19.),
1:2 Nilsson (20.), 2:2 Ullman (32-), 3:2 Mauer
(34.), 4:2 Hager (42.), 5:2 Goc (59.) Zuschauer
3152 Strafminuten je 10

Tor für Deutschland (von links): Nikolai Goc, Thomas Greilinger und
Patrick Reimer freuen sich in Frankfurt am Main über das 1:1 im Test
gegen Schweden, am Ende gewinnt die Eishockey-Nationalmannschaft
mit 5:2 und verkauft sich dabei viel besser als am Samstag beim 0:8 in
Krefeld. Laufstark, kämpferisch und in erster Linie abgezockter vor dem

gegnerischen Tor feierte die Nationalmannschaft den ersten Sieg gegen
Schweden seit April 2005 und zugleich den höchsten Erfolg seit der WM
1992 in Prag. Allerdings muss er möglicherweise teuer bezahlt werden.
Marcel Müller zog sich eine Kopfverletzung zu, Kapitän Michael Wolf
verletzte sich am Fuß. Foto: dpa

Eishockey-Länderspiele: Nach der Pleite folgt der Sieg gegen Schweden

nau, wie er uns anzupacken hat. Er
weiß genau, wann er uns Freiraum
geben kann und wann er die Zügel
anziehen muss“, erklärte der Spieler
die Stärken des Trainers. Zwei
Hauptgründe sieht Baxmann, der an
allen sieben Meisterschaften betei-
ligt war, für die Titelverteidigung.
„Charakter kannst du nicht züchten,
den haben wir einfach“, befand der
Nationalspieler, „außerdem waren
wir sehr effektiv in den Play-offs“.

Das war besonders in Spiel drei in
Köln zu sehen, als die Berliner ihre
Torchancen beim 6:3-Sieg eiskalt
verwerteten. Und auch im entschei-
denden vierten Match schlossen die
Eisbären ihre Möglichkeiten cooler
ab als die Haie. „Es ist Zeit, den Eis-
bären Berlin zu gratulieren“, sagte
Kölns Trainer Uwe Krupp direkt
nach der Schlusssirene kurz und
schüttelte allen Siegern auf dem Eis
fair die Hände. Auch der ehemalige
Bundestrainer musste erkennen:
Die Erfahrung der Eisbären setzte
sich gegen sein spielerisch starkes
Team am Ende durch.

Wie die Meisterfeier nun ausse-
hen würde, wusste Baxmann nach
der Partie noch nicht. Sorgen über
das Gelingen machte er sich aber
nicht. „Wir sind ein gut geführter
Verein, die Verantwortlichen wer-
den schon was Ordentliches organi-
sieren.“ (dpa)

Über seinen Abschied nach der Sai-
son wurde spekuliert, doch Jackson
wird wohl in Berlin bleiben. „Ich
bin Eisbär, mir gefällt es hier gut,
ich habe keinen Grund, den Verein
zu verlassen“, sagte er.

Verteidiger Jens Baxmann würde
sich freuen, wenn Jackson sein
Coach bleiben würde. „Er ist
menschlich sehr loyal und weiß ge-

glaubt“, sagte Eisbären-Meister-
coach Don Jackson trotz der Berg-
und-Tal-Fahrt in der Hauptrunde
und zu Beginn der Play-offs. Der
US-Amerikaner, der seinen fünften
Titel im sechsten Jahr in Berlin ge-
wann, stellte sich mit dem Pokal vor
die Fankurve und machte mit den
Anhängern die Welle. „Don Jack-
son“, schmetterten die lauthals.

Berlin Die 14 200 Zuschauer in der
ausverkauften Halle schrien,
klatschten, hämmerten ihre Fäuste
gegen das Plexiglas und schwenkten
Schals und Fahnen. Die Spieler fie-
len sich um den Hals, nahmen sich
huckepack oder hüpften kurzerhand
auf den Pulk von feiernden Kör-
pern. Die Eisbären Berlin hatten ge-
rade zum siebten Mal die deutsche
Eishockey-Meisterschaft gewon-
nen. Sie schlugen die Kölner Haie
mit 4:1 und entschieden die Play-
off-Serie Best of Five wie schon im
Finale von 2008 gegen den gleichen
Gegner mit 3:1 Siegen.

„Das ist unglaublich, ich kann es
noch gar nicht realisieren, dass wir
jetzt Meister sind“, sagte der über-
glückliche Eisbären-Kapitän André
Rankel, der als Erster den Sieger-
Pokal in die Höhe reckte und sofort
damit vor die Fankurve fuhr und
ihn den Anhängern präsentierte.
„Das ist ein ganz besonderer Titel
für mich als neuen Kapitän“, meinte
Rankel, der die bittere 4:8-Heim-
pleite im dritten Viertelfinal-Match
gegen die Hamburg Freezers als
„Schlüsselmoment“ bezeichnete.
Danach verlor der Titelverteidiger
bis zur Finalserie kein einziges Spiel
mehr und musste sich in den End-
spielen nur einmal den Haien zu
Hause geschlagen geben.

„Wir haben immer an uns ge-

Wieder Berlin
Eishockey Die Eisbären gewinnen mit einem 4:1 gegen die Kölner Haie die Endspielserie

und feiern ihren siebten Titel, fünf gelangen in den vergangenen sechs Jahren

Das Meisterbild – die Berliner Eisbären haben ihren Titel in der Deutschen Eishockey-

Liga verteidigt. Foto: dpa

Fechten

DEUTSCHE MEISTERSCHAFT

Florett in Tauberbischofsheim
Männer 1. Joppich (Koblenz); 2. Bachmann (Tau-
berbischofsheim); 3. Gustinelli (Tauberbischofs-
heim) und Braun (Bonn)
Frauen 1. Golubytskyi (Tauberbischofsheim); 2.
Wächter (Tauberbischofsheim); 3. Zacke (Berlin)
und Bingenheimer (Tauberbischofsheim)

Reiten

TURNIER IN HAGEN

Großer Preis, Riders Tour, 1, Station 1. Whita-
ker (Großbritannien) Argento 0 Strafpkt./38,50
Sek.; 2. Michaels-Beerbaum (Thedinghausen) Un-
believable 0/38,60; 3. Diniz (Portugal) Fit for Fun
0/39,46; 4. Ghanem Al Hajiri (Vereinigte Arabi-
sche Emirate) Murtajiz 0/39,88; 5. Estermann
(Schweiz) Eclipse 0/40,09; 6. Heyer (Cloppenburg)
Aquarell 0/40,69; alle im 2. Umlauf
Dressur
Grand Prix Special 1. Tomlinson (Großbritan-
nien) Mistral Hojris 81,021 Prozentpkt.; 2. Bang
Larsen (Dänamerk) Fitou 74,688; 3. Balkenhol
(Rosendahl) Dablino 74,208; 4. Capellmann (Wür-
selen) Girasol 72,958; 5. Lütkemeier (Paderborn)
D’Agostino 72,188; 6. Boblet (Frankreich) Noble
Dream 68,979; 7. Rasmussen (Norwegen) Fernan-
dez 68,750; 8. George Eilberg (Großbritannien)
Marakov 68,146


